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Selbst kaputte, ausrangierte 

Gummistiefel können mit Essbarem

und Kräutern bepflanzt werden.
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Die Lösung liegt im Garten. Sich selber zu ver-

sorgen, ein Wunsch, der mittlerweile in immer

mehr Menschen aufkeimt. Meiner Meinung

nach auch selbstverständlich, ist es uns als

Menschen doch eigentlich in die Wiege gelegt,

einen Garten anzulegen. Gärtner gibt es schon

wesentlich länger als Bauern! Das Kultivieren

eines Stückes Land, von

dem wir uns dann ein-

fach nur zu bedienen

brauchen, eben ein Stück

Paradies anzulegen, das

ist einfach eine traumhaf-

te Vorstellung. Dass dies

auch gar nicht so schwer

sein muss, wenn man die

natürlichen Kreisläufe

und Naturgesetze beach-

tet und abkommt von der landläufigen Mei-

nung, der Garten müsste eine Fortsetzung un-

seres Wohnzimmers sein, will dieses Buch auf-

zeigen. Mir persönlich liegt es sehr am Herzen,

von den Zwängen des Ordnungswahns wegzu-

kommen, da die Natur es anders braucht. In

Zeiten des Insekten- und Artensterbens, des Kli-

mawandels und der negativen Umwelteinflüsse

von Giften, Elektrosmog und Mobilfunkstrah-

lung bietet so ein Hausgarten einen wertvollen

Rückzugsraum für Mensch und Tier und noch

dazu viel Gesundheit für uns selbst. Frischer

versorgen geht nicht besser als von den eige-

nen Pflanzen und dabei spielt es überhaupt kei-

ne Rolle, wie groß unsere Fläche ist, denn ein

bisschen Grünzeug geht immer und überall!

Selbst auf dem Balkon können üppige Ernten

eingefahren und aus den Kräutern eine wert -

volle Hausapotheke zusammengestellt werden. 

Dabei möchte ich ganz nebenbei in die Perma-

kultur einführen, ein Weg, der im Garten be-

ginnt und sich irgendwann durch das ganze Le-

ben zieht. Denn die Per-

makultur bietet ökologi-

sche Alternativen für fast

alle Lebensbereiche. Seit

über 20 Jahren begleitet

mich nun dieses Thema

und es wird nie langwei-

lig! Zu breit gefächert ist

es einfach und es gibt im-

mer noch irgendetwas zu

lernen, zu vertiefen, Fä-

higkeiten zu erweitern. Profitieren wird davon

natürlich die Familie und auch wir selbst. Denn

der eigene Zufriedenheitsgrad und die Chancen

auf ein glückliches Leben steigen dabei unge-

mein. Lasst uns zukunftsfähige Lebensräume

aufbauen und dabei im eigenen Garten begin-

nen, auf dass irgendwann ganze Städte zu zu-

kunftsfähigen grünen Lebensräumen werden!

Egal ob auf dem Boden, dem Balkon, dem Dach

oder in der Vertikalen. Hauptsache, es kann

 etwas wachsen! Beginnen wir – jetzt!

Somit wünsche ich viel Spaß bei der Lektüre! 

Eure Hanne vom Mienbacher

Waldgarten/Selbstversorger-Akademie

VORWORT

„DIE ZUKUNFT DER MENSCHEN

LIEGT IN DEN GÄRTEN! 

ALS LEBENSRAUM FÜR UNS,

UNSERE KINDER UND ENKELKIN-

DER. IM GLEICHGEWICHT MIT DER

NATUR SIND ES OASEN DER

GESUNDHEIT UND LEBENSFREUDE

VON MENSCH UND TIER.“ 

HANNE ZECH
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Die Ziegen haben täglich Einsatz 

im Waldgarten. Haben sie ihre 

Aufgabe erfüllt, werden sie 

wieder in ihr Gehege geführt. 





Immer wieder staune ich 

selbst über die bunte 

Vielfalt, die an Erntegut im 

Oktober zusammenkommt.
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Ein Begriff, der jetzt bereits seit einigen Jahr-

zehnten immer mal wieder auftaucht und Alter-

nativen verspricht. Permanente Agrikultur (dau-

erhafte, nachhaltige Landbewirtschaftung), so

wurde das ursprünglich ausgesprochen, wurde

zusammengezogen zu Permakultur. Bill Mollison

(1928–2016), ein Australier, schuf diesen Begriff

und erarbeitete, zusammen mit seinem damali-

gen Studenten David Holmgren, in den 70ern

das Handbuch der Permakultur. Als Planungs-

system für die Landbewirtschaftung war es ur-

sprünglich gedacht, doch mittlerweile hat es

sich zu einer Lebensphilosophie entwickelt, die

in allen Bereichen der Lebensführung fußt. 1981

gab es dann für Bill Mollison dafür den alterna-

tiven Nobelpreis. Viele Lebensgemeinschaften

haben diese Ideen aufgegriffen und weiterentwi-

ckelt, genauso auch hier, als bei uns in Bayern in

den 90er-Jahren ein Permakulturverein ent-

stand! Leider war er nicht allzu lange aktiv!

Die Philosophie der Permakultur wurde dann

auch recht früh durch Margret und Declan

 Kennedy von Australien nach Deutschland ge-

bracht. Margret Kennedy war Stadtplanerin und

WAS IST GEMEINT 
MIT PERMAKULTUR?



Kinder arbeiten sehr gerne 

mit im Selbstversorgergarten, 

hier Korbinian im Alter von 

ungefähr 6 Jahren.



Yannick bei der 

Rhabarberernte,

fasziniert von den 

großen Blättern.
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Ökologin und gilt als Gründerin des Regiogeld-

Netzwerkes. Zusammen mit ihrem Mann Declan,

der von 1984 bis 1989 Direktor des europäischen

Permakultur-Instituts war, gründete sie den

 Lebensgarten Steyerberg in Niedersachsen, der

auch heute noch Ausbildungen im Permakultur-

Bereich unter anderem über die deutsche Per-

makultur-Akademie anbietet. Declan gestaltete

übrigens auch als Architekt un-

ter Prof. Hebebrand die Er-

neuerungsplanung für die Alt-

stadt von Regensburg! 

Mittlerweile hat so gut wie je-

des Land eine Permakultur-

Akademie, doch alle orientie-

ren sich am Permaculture Research Institute

(seit 1978) in Australien, das von David Holm-

gren in der Leitung auf Geoff Lawton überging.

Die Ausbildungen, die bei uns angeboten wer-

den, fußen fast alle auf dem Curriculum von Bill

Mollison, eine 72 bis 84 Stunden dauernde

 Basis-Ausbildung, die den Inhalt des Permakul-

tur-Handbuches umfasst und nicht nur den An-

bau im Garten einschließt, sondern ökologi-

sches Bauen, alternative Geldsysteme, Alterna-

tiven in der Bildung, in der Gesundheit, Gemein-

schaftsbildung, bessere Werkzeuge und Tech-

nologien, Umgang mit Boden und Besitz usw. 

In Österreich entstand fast zeitgleich ein weite-

rer Permakultur-Hotspot, und zwar um Sepp

Holzer, einem Landwirt aus dem salzburgeri-

schen Lungau. Durch sein Buch, „Der Agrar-Re-

bell“, wurde das Thema bei uns im bayerischen

Raum bekannter. Jedoch nannte Sepp Holzer

sein natürliches, wirtschaftlich verbessertes Ge-

staltungssystem erst Permakultur, nachdem er

die Parallelen zu Australien sah. Dennoch gibt es

nun auch eine weitere Ausbildung dieses Gestal-

tungssystems bei uns, und zwar die Ausbildung

zum Holzer’schen Permakultur-Praktiker, mitt-

lerweile durch Josef Holzer, den Sohn. 

Ein weiteres Urgestein sollte hier nicht uner-

wähnt bleiben, und zwar Masanubo Fukuoka.

Ein japanischer Bauer und Philosoph, (1914 –

2008), der bereits 1975 das Buch „Der Große

Weg hat kein Tor“ verfasste. Weitere Bücher

folgten. Auch er bewies, dass durch Mischkul-

turen, einjährige und Dauerkulturen auf den

Feldern, bestimmte Obstbaumkulturen, natür-

liche Abläufe der Natur ein

Mehr-Ertrag und zwar ohne

Pflügen oder andere Boden-

bearbeitung, ohne Chemieein-

satz, ohne Düngen, möglich

war. Mit weniger Zeiteinsatz

noch dazu. Das Buch ist heute

noch genauso aktuell wie damals! 

Im Endeffekt haben eine Handvoll Menschen

die Permakultur erdacht und es ist eine Bewe-

gung daraus entstanden, die hoffentlich bald

eine Lawine ins Rollen bringen wird, denn in

der Permakultur liegt die Lösung für ein zu-

kunftsfähiges Leben auf dieser unserer Erde.

Die Lösung für unsere zukünftige Ernährung,

unser Wohnen, unser Sein im Miteinander.

Denn die Permakultur hat die Sichtweise auf

das Ganze, die wir scheinbar verloren haben.

Deshalb sollten wir uns auch immer die Frage

stellen, auf was es im Leben wirklich an-

kommt! Es ist ganz simpel! Ein zufriedenes,

glückliches, erfülltes Leben zu leben. Ich

selbst habe mein Glück in meiner vollen Spei-

sekammer gefunden, in den Erträgen meiner

Arbeit und im zufriedenen Mampfen meiner

Kinder, wenn sie durch den Garten streifen,

 ihrer Phantasie freien Lauf lassen können, un-

gestört spielen und satt gegessen mit Himbee-

ren, Erdbeeren, Äpfeln, Rübchen, Samen und

Knospen wieder zurück ins Haus kommen.

Frei, unbeschwert und den Wunsch im Herzen,

dass sie es auch für ihre Kinder so weitergeben

können!

„IN DER PERMAKULTUR

LIEGT DIE LÖSUNG FÜR

EIN ZUKUNFTSFÄHIGES

LEBEN AUF DIESER

UNSERER ERDE.“
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Es ist nicht immer erforderlich, eigenen Grund-

besitz zu haben, um einen Garten aufzubauen.

Das Beispiel meines Mienbacher Waldgartens

zeigt es deutlich. Nun, er ist zwar ca. 1,5 Hektar

groß, doch richtig intensiv bewirtschaftet wird

nur ein kleinerer Teil davon. 

Auf einem abgewirtschafteten trockenen Nord-

hang, ehemals konventionell mit Mais und Ge-

treide im Wechsel bewirtschaftet, sollte vor 20

Jahren ein Garten entstehen. So der Plan des

neuen Besitzers. Ideen wurden auf dem Krame-

terhof im Lungau bei Sepp Holzer innerhalb ei-

ner Führung durch dessen Gelände eingeholt.

So begann die Umgestaltung. Das Gelände wur-

de terrassiert, mit Hügelbeeten ausgestattet

und mit 45 Halbstamm-Obstbäumen und ca.

200 Wildobst- und Beerensträuchern bestückt.

Dann übernahm die Natur. Das Grundstück ver-

wilderte.

2009 machte ich die Basisausbildung der Per-

makultur, den sogenannten Permakultur-

 Design-Kurs auf dem Höllbachhof bei Retten-

bach/ Oberpfalz. Mein damals angemietetes

Sacherl mit insgesamt 1200 m2 Fläche erschien

mir  etwas klein. Deshalb suchte ich nach etwas

Größerem, in dem ich meine ganzen Ideen um-

setzen konnte und womit ich auch eine Existenz

für meine Familie aufbauen konnte. Meine

 jetzigen Verpächter und auch damals bereits

Freunde boten mir das Grundstück zur Bewirt-

schaftung an, da durch den Landschaftsbaube-

trieb keine Zeit mehr blieb, dieses zu bewirt-

schaften. Somit begann ich im Mai 2010 meine

Arbeit in diesem Garten. 

Drei große Hauptkulturen hatten sich im Laufe

der Sukzession dort breit gemacht. Im unteren

Bereich, dort wo noch Reststickstoff durch die

Feldbewirtschaftung und das Abspülen des

Mutterbodens vorhanden war, kam die Brenn-

nessel. Der obere Hektar wurde von der kana-

dischen Goldrute als Neophyt (Einwanderer)

eingenommen. Der vordere Bereich wurde

überwuchert von der herrlich blühenden Topi-

nambur, einer Süßkartoffel, die mit der Son-

nenblume verwandt ist und die ich leider Jahre

zuvor durch ein Geschenk an meine Verpächte-

rin selbst eingeschleppt hatte. Normalerweise

vermehren sich Topinambur nicht ganz so

stark, doch diese Sorte blüht sehr früh und so-

mit war eine Versamung möglich. Nun zähle ich

selber eher zu den kleinen Leuten und so be-

gann meine Arbeit damit, den Urwald an dür-

ren Stielen und Brennnesseln, Goldruten und

Topinambur zu bändigen. Insgesamt dauerte es

zwei Jahre, neben all der anderen Aufbau -

arbeit, bis ich mich ganz nach hinten durchge-

arbeitet hatte und wieder wusste, wo alle Bee-

rensträucher und Bäume standen. Es war auch

eine Herausforderung, ein geeignetes Mähgerät

zu finden, da durch den Hang, die dicken Stiele

und die Arbeit der Wühlmäuse alles erschwert

wurde. Der Balkenmäher kam keinen Meter

weit, der normale Rasenmäher blieb immer

wieder stehen, der angeschaffte Hoftrack mit

MEIN MIENBACHER
WALDGARTEN



RAUSGEHEN, ERNTEN, GENIESSEN!

Ein kleines grünes Paradies vor der Haustür, das nicht nur schön aussieht, sondern

auch satt macht – klingt das nicht wunderbar? Mithilfe von Permakultur können

Sie Ihren Garten (oder auch Ihren Balkon) in ein tolles Selbstversorger-Biotop

verwandeln, das Ihnen das ganze Jahr über viele feine Dinge schenkt. Knackiges

Gemüse, Wild kräuter, frisches Obst: ein wahrer Garten Eden! Und nicht nur Sie,

sondern auch unsere heimischen Nützlinge können sich daran erfreuen. Dieses

Buch zeigt Ihnen, wie einfach ökologisches, nachhaltiges Gärtnern im Einklang

mit der Natur ist!
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